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3. Jahrgang

Neues vom Luge.
z, Der römische Senat hat die Regierungsvorlage über die
Zunahmen zum Schutze des Staates mit 183 gegen 49 Stimmengenommen.

k Dem Pariser „ Journal " wird ans Madrid gemeldet , die
Loschen Behörden hätten den Befehl erhalten , die wegen der
. '«ionische,, Verschwörung in Perpignan Verhafteten ungchin-

in ihre Heimat zurücklehren zu lassen . Man werde von
Mr» nur verlangen , das; sie ein schriftliches Versprechen abgeben,

^ . Zukunft nicht in die Politik irgendeines Landes einzu-

hrT  ® a§  englische Büro Reuter meldet aus Managua, dag ein
kpedobootszerstörer der Vereinigten Staaten den Schoner

LY-, S . Albert", der liberale Revolutionäre nach Guatemalaorderte, zum Kap Gracias zurückgebracht hat.

Deutschlands Außenpolitik.
. In dieser Woche soll, lvic angekündigt, die große Aus-
^chche über unsere auswärtige Politik beginnen, in welcher

Reichsminister Dr. Stresemann den Standpunkt der
Wierung zu vertreten haben wird. Wenn auch für seine
>>c»ie eine parlamentarische Mehrheit vorhanden ist, so wird
j es doch nicht leicht haben, die Kritiken abzuwehreu, die
A an mancherlei Ereignisse der letzten Zeit geknüpft haben,
5a die Aussichten zu begründen, welche nach seiner Ansicht
E den Fortgang der Verhandlungen über alle schwebenden

“flen bestehen. Im Vordergrund der Erörterungen standen
ift iUm  Ausgang des Oktober die ferneren Verhandlungen
,Cet Thoiry, doch ist seitdem die Angelegenheit der Ncu-
.Üelung oder Aufhebung, der Militärkontrolle über die
?lsche Abrüstung an deren̂Stelle gerückt. Es ist, so meint

darüber schon so tnel gesprochen und geschrieben
.erden, daß kaum noch etwas Neues vorgebracht werden
."n, doch besteht wohl auf allen Seiten der Wunsch, Klar-

zu schaffen.
Zn Deutschland wird angenommen, das; Minister Vriand

7 st'lncr Unterredung mit Dr. Stresemann in Thoiry nicht
seine Neigung zu einer Verständigung über die beschten-

Ae Freigabe des ganzen RheingeKetes, sondern erst recht
k «iner Aushebung der internationalen militärischen Kon-
tzO'w zu erkennen gegeben hat. Da Deutschland Mitglied des
zZkcrbnndcs geworden ist und auf Gleichberechtigung mit
jj. übrigen Mitgliedern derselben Anspruch hat , so liegt

Anlaß vor, diese Frage weiter hinauszuschiebeu, als für
j frenndwillige Zustimmung erforderlich ist. Zn Paris
J )o heißt es , die Meinung laut geworden , daß über die
Ae,, Abrüstungssorderungcn der. Militärlommissivn noch

Zde volle liebe re instinnnuttg zwischen den beiden Staaten
h,Migi!führt worden sei, und daß erst diese er-' ielt werden

jlsc, bis die Kontrolle von der internationalen Kommission
Jl einen hierfür einzufetzenden Ausschuß des Völkerbunds
°" iragen werden könnte.

i, . Eine Meinungsverschiedenheit scheint nun allerdings
n>"fern zu bestehen , als die Rcjchsregiernng prinzipiell die
Acheriing ausitellt , daß nicht nur die internationale Kom-
,,'>!>on, sondern auch die des Völkerbundes aufgehoben wer-

Müsse, sobald Deutschland allen Verpflichtungen nach-
nFinmen sei, welche ihm der Vertrag von Versailles aus-
- '?gle . Die Zahl derjenigen Staatsmänner , welche sagen,
'?die Verpflichtungen erfüllt seien, hat sich inzwischen ver-

Zort . So hat sich der frühere englische Preniierminister
Asgnith in diesem Sinne

^ «rhapse ausgesprochen. In P
deutsche tziufsassung ab und

in diesem Sinne nachdrücklich im britischest
'aris lehnen viele Stimmen
d bestehen daraus , daß ttachder

der
Ir Ausschaltung der KommissioMontrolle, für die
!^ .5win noch nicht abgesehen iverden kann , unbedingt
j "ocvüunb deren Ausgaben übernehmen müsse.

st" erreichen ist. Au
die allgemeinen Bezi»

Û We, tvie sie sind undW wobl lnnnt noch

Bei der Debatte im Reichstag wird voraussichtlich
in^ us gedrungen werde», ein Votum darüber herbeizusühren,
jyi sich der Reichstag in seiicer Mehrheit unvedingt für eine
jjne Aufhebung jedweder Kontrolle über die deutschen mili-
rDschen Angelegenheiten ausspricht. Man wird nun freilich

warten müssen , was Dr . Stresemann dazu zu sagen haben
A beim cs ist nicht ausgeschlossen, daß er cs vorzieyeu

Zyd , diese Frage durch eine mündliche Besprechung zwischen-Sund Briaud bvrteilhasler zu erledigen, weil eine scharfe
1 Z ' iärung die vorhandenen Schwierigkeiten nur noch ver --
jv^ven könne. Darüber werden aber wohl keine Zweifel

i U°hen bleiben , das; man sich einigen tvird , das; im Prinzip
IJ Kontrolle ein Ende gemacht und nur der Zukunft über«

Icu werden soll , den Weg zu bezeichnen , auf welchem dies
Aus diese Frage kommt es an, denn
Beziehungen Deutschlands zum Genfer

sie sind und wie sie sein sollen , läßt sich aller-
wohl tauni » 'ich ellvas Neues sagen

Die Redner werden im Reichstage auch noch mancherlei
rber unser Verhältnis zu England, Italien , zu der Tscheche!,
zu Rußland und besonders zu Polen zu sagen haben. Wie
Polen sich jetzt gegenüber dem Deutschen Reiche stellt, so
haben lvir allen Anlaß, tlns vorzusehen, und es ist durchaus
damit zu rechnen, daß der für die Deutschen sehr günstige
Ausfall der Kommunalwahlen in Polnisch-Oberschlesten den
Chauvinismus in Warschau in hohem Maße entfachen wird.
Wir dürfen es eigentlich nicht riskieren, daß uns von jenseits
der Weichsel über Nacht allerlei tolle Ueberraschungen bereitet
werden, deren Ausgang nicht abzusehen ist. Dies trifft für
den Fall ganz besonders zu, daß es dem Marschall Pilsudski
gelingen sollte, seinen Plan, Polen wieder in eine Monarchie
zu verwandeln, durchzusetzen, in welcher er neben dem neuen
König die erste Rolle spielen würde. Bisher handelt es sich
zunächst nttr um eine Möglichkeit, es kann aber auch Tatsache
werden.

Sie BöstimmlmgmÖdrrschlesien.
Ein Schweizer Echo.

Das Abstimmungsergebnis im abgetrennten Ober¬
schlesien wird auch in der schweizerischen Presse viel beachtet.
Die „N ationalzeitung"  schreibt: Die Tatsache, daß
die letzten Gemeindewahlen in Oberschlesien von neuem eine
sehr starke deutsche Mehrheit ergaben, sei nach dem von Polen
versuchten Wahlterror und nach der Massenauswandernng
der Deutschen in den Jahren unmittelbar nach der Trennung
doppelt bemerkenswert. Von neuem sei bewiesen, wie unbe¬
friedigend das Verhältnis zwischen Deutschland und Polen
immer noch sei. Wenn es sich einmal bessere, wäre Europa
von seiner vielleicht größten Gefahr endlich befreit.

Das „Berner T'agblntt"  führt aus: Fährt der
polnische Staat wie bisher fe.t, sich die Minderheiten zu
Feinden zu machen, so werden sic ihm bei einem bewaffneten
Konflikt mit einer auswärtigen Macht ihre Hilfe versagen.
Europa wird Polen nicht schützen, wenn Polen sich selbst sein
Fundament zerstört. Dieses Fundament ist in erster Linie
die Liebe des gesamten Volkes zum Staate.

Der „Züricher  T a g es a n ze i ger" bringt einen
Artikel seines ost-oberschlesischenMitarbeiters aus Königs¬
hütte, in dem es heißt: Völlig würdigen kann man diesen
beispiellosen Sieg eines unterdrückten Volkes nur , wenn
man sich einige wenige Zahlen vergegenwärtigt. Nach der
Teilung Oberschlesiens wanverten rund 100 000 ans dem
polnisch gewordenen Teile des Landes aus. Eine gleiche
Zahl von Polen zog herein. Weitere 10 000 von Deutschen,
die hier blieben , verloren durch ihre Option für Deutschland
das Stimmrecht, und trotzdem dieser gewaltige Wahlsieg.
Das polnische Oberschlesien ist heute mehr deutsch denn je.

In der „ Z ü r i ch e r Po st" faßt der Baseler Prlvat-
dozeut Dr. Ammann, der llirzlich eine Studienreise durch
Oberschlesien unternommen hat , seine Eindrücke zusammen.
Er sagt u. a.: Die Oderschlesier haben eingesehen, welch
schlechten Tausch sic mit der Abtrennung von Deutschland
gemacht haben . Die Lage ist heute so, das; die Poleci i» ihrem
neuen Qderschlesien beileibe keine Abstimmung haben wollen.
Wie unsinnig die Losung der oberschlesisckien Frage in wirl-
schafilicher Beziehung ist, lehrt ein Einblick an Ort und Stelle
mit überzeugender Deutlichkeit . Wie unglücklich die Lösung
aber auch in politischer Beziehung ist, beweist die ganze Ent»
wiclelnng seit Beginn der polnischen Herrschaft evcnsallö
iinzweideutig . Die Polen sind stark im llnruhestiftcii . Be^
ständig Wird von bewaffneten polnischen Organisationen nicht
nur den Deutschen im Lande das Leben sauer gemacht , son¬
dern es Werden auch in aller Oeffentlichkeit Pläne zur Er¬
mordung deutsch gebliebener Bewohner geschmiedet . Ruhe
jvird es deshalb an dieser Ecke nicht geben. Früher oder
später muß in Oberschiesien irgend eine Aendenmg erfolgen.

„Dis Gefahr \m  aesiern."
Eine Rede Poincares.

Der französische Ällnisterpräsident Porncarö und Iknteo-
richtsminister Oerriot wohnten der Einweihung einer Faih-
schnle in TarbeS in den Pyrenäen bei , die zur Erinnerung an
beit verstorbenen Senator JecmDupuy, dein ehemaligenBesiher
des „ Petit Journal " , errichtet worden ist. Aus diesem Anlaß
hatten die stüblischen Ae'hördlM ein Bankett veranstaltet, in
dessen Verlauf Poincarü eine politische Rede hielt . Er führte
n. a. aus:

Die Exkahr von gestern, die heute weiter fern gerückt,
aber » och nicht versch .ounden ist. ist weniger sichtbar und ,
Weniger faßbar, als die. von der Frtmkreich während des !
Krieges bedroht war . In Wahrheit stehe jedoch aus diesmal I
die ganze Zukunft der französischen Nation auf dem Spiele , s
Diejenigen, die daraus drängen, daß man diese Arbeit durch
verfrühte Maßnahmen vollendet , verschlechtern nur die -Hoss-
nung aus eine dauernde Besserung der französischen Verhält - ,
nisse. Gewiß liegt es im Bereichd r Möglichkeiten, die gegen- ;
wörüg führenden Männer , sobald man den Wunsch hegt , durch s
andere in erieäen.

'Die Versammlung verlangte sodann, daß auch Herriol
das Wort ergreife. Dieser weigerte sich zunächst, erklärte sich
dann aber auf Verlangen Poincarös bereit und führte aus:
Man hat die Pflicht auch in der Politik, die Gesetze der Moral
nicht außer Acht zu lassen. Meine Partei rechnet es sich zur
Ehre an, stets eine nationale und eine demokratische Partei
gewesen zu sein.

Die bciiische Reichskonserenz.
Ter König als Beschützer von Treu und Redlichkeit.
lieber den Verlauf und die Ergebnisse der soeben zu Ende

gegangenen britischen Reichskonferenz veröffentlicht das Redak-
tionskomitee der Konferenz einen ausführlichen Bericht, der
im besonderen besagt:

Wesentliche verfassungsmäßige Acndernngen sind nicht be¬
schlossen worden, wre überhaupt erneut die Schaffung einer
einheitlichen starren Verfassung für das gesamte Reichsgebiet
als unzweckmäßig abgelehnt wurde. Den Dominions sollen
verschiedene Freiheiten gegeben werden, was insbesondere
darin zum Ansdruck kommt, daß in Zukunft dir General¬
gouverneure in den einzelnen Dominons nicht mehr Vertreter
der Regierung des englischen Mutterlandes, sondern nnmittel-
bare Beauftragte des Königs sein solle». Der Titel des Königs
soll zukünftig heißen: Georg V., König von Großbritannien,
Irlands und der überseeischen Dominions, Beschützer von Treu
und Redlichkeit, Kaiser von Indien.

Ein von den verschiedenen Regierungen zu stellender Aus¬
schuß soll sich mit den Einzelheiten der geplanten Aendernn-
gen heschäftigen. In außenpolitischer Beziehung soll die Füh¬
rung der großen Linie auch in Zukunft wesentliche Ausgabe
der englischen Regierung sein. Bei territorialen Vertragen
haben die englischen Dominions freie Hand. Die Fühlung¬
nahme und Verbindung zwischen den einzelnen Reichsteilen
soll durch den Ausbau der gegenseitigen Vertretungen ver¬
bessert werden. Außerpolitische Verträge sollen in Zukunft
nicht mehr vom britischen Reich, sondern vom König für die
jeweils unmittelbar beteiligten Reichsteile abgeschlossen werden.

SozialpolitWe Probleme.
Die Produktive Erwerbslosenfürsorge.

In einer vom Ortsverband des Deutschen Gewerkschafts -̂
bundes lind dem Bezirkskartell der christlichen Geiverkschaften
veranstalteten Kundgebung in Dortmund sprach Reichsarbeits-
Mlnister Brauns  über sozialpolitische und wirtschaftliche
Probleme, wobei er über das Problem der produktiven Ar-
beitslosenfürsorgeu. a. ausführte, daß sie nur da einsetzen
könne, wo wertvolle öffentliche Interessen erhalten und ge¬
schaffen werden , z. V . bei der b e s ch l c u n c g t e n Beschaf¬
fungeiner neuen deutschen Handelsflotte.
Ans die finanzielle Tragbarkeit der Sozialpolitik eingehend,
gab der Minister an , das; vorn Reich allein im Rahmen des
Tätigkeitsbereiches das ArbeitSministerinm für soziale Zwecke
im Jahre 1925 mehr als 1000 Millionen Atark ausgegeben
Worden seien, denen eine ÄesamtistanKgalie von 7 Milliarden
gegenüberstand. Soweit das objektive Recht in Frage komme,
sei der soziale Staat bereit ? in weitem Ausmaße verwirklicht.
Doch müsse die neue Rechtsordnung, insbesondere mich die
neue Sozialordnnng , noch mehr seelisches Gemeingut des
Polkeö werden.

Me Frage der Mitt'iärkontwKe.
Zur nächsten Znsainmcnkunft Stresemann — Vriand.
An maßgebender Stelle in London tvird versichert, cs

werde jetzt allgemein zugegeben, das; die interalliierte Kontroll¬
kommission am G. Dezember,  dem Tage des Zusammen¬
tritts des Völkerbundsrates , ans Deutschland n v ch nicht
zurückgezogen  sein werde , u . a . weil Berlin dis dahin die
von Frankreich in der Entsvasfnnngssrage gestellten detaillierten
Forderungen gar nicht erfüllt haben könne. Doch verlaute , daß
S t vc\ c ui(i ii ii am6. Dezember in Geiis mitChgmbex *
latit unb Briand  Zusammentreffen werde . Zu den Ver¬
handlungen über die Aufgaben der neu zu schaffenden BMer-
bundskontrollkommission iverde in britischen Kreisen erklärt,
daß die britische Regierung nieinals die Erklärung angenommen
habe , das; „ besondere und ständige Kontrollorgane " in der ent¬
militarisierten Rheinlandzone eingesetzt werden sollen, anstatt
daß nur gelegentlich Untersuchungen vorgenommen werden.

politische TageMau.
Erneute Prüfung der Rhejnlnndocdonnanzen. Fn,

RelchsMlNlsterium für die besetzten Geb :cts hat kürzlich eine
Besprechung stattgefnnden, in der über die von der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission »e» kodifizierten Ordonnanzen
beraten wurde. Die Neuregelung wird einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen sein .' Es handelt sich dabei « III eins
Reihe noch offener schwieriger juristlscher Fragen. Dir
Schwierigkeit der Prüfung ergibt sich schon daraus , das; die
Nhelnlandkvnlinlssiou ein ptp Fahr an der cpmmteu Kodi.
fizicriing gearbeitet hat . Stach erb d g,er Prttftuig werden Ber-
l'Msdlnngeii zwischen dem Re tT löMmgsae und der Nhrinlaltd.



. . ~ ^/ankreichs Mrtschaftsprogramm. Das französische
mtermimsterielle Komitee , das aus den Ministern für Verkebr

Kolonien und « «nbi Ämm «Ä
tjt, wird in dieser Woche zusammentreten , um ein Reorganisa-

Jnlmswierungsprogramm für die französische
^ m auszuarbeiten . Der Generalvlan für dieses Pro-

fertiggestellt und umfaßt folgende Gebiete:
Ernährung , {erwirtschaft , Bergwerke , Rohstoffe. Das
Programm wird dann dem Ministerrat vorgelegt , worauf die
Recllorung ocm Parlament ein Gesetz unterbreiten will , das im
Unm der nächsten ordentlichen Tagung verabschiedet werden soll.

Berlin , 22.  November.
T Devisenmarkt. Am Devisenmarkt gab der französische

gegenüber feinem höchsten Stand von 127 wieder auf
lf 5/ t o -s 136!4 nach . Mailand zeigte mit 118 'A gegen London

C'^ C Senb€lt3- Das englische Pfund notierte
mu 4,8.x Der Dollar wurde in Berlin mit 4,2128 gehandelt.
, ... " Effektenmarkt. Das Geschäft stand an den Aktienmärkten
wahrend der ersten Börsenstunde im Zeichen einer allgemeinen
Zurückhaltung und Geschäftsstille. Die Grundtendenz blieb trotz
der ruhigen Umsätze behauptet. Heimische Renten still, aber fest.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark ,^7.cĥ -27.6, Roggen mark. 22.6- 33.2, Sommergerste 22.0
iq - ^ 'otergerste PP.5—20.8, Hafer mark. 18.2—19, Mais
1J .0 -0 .0, Weizenmehl 35.<5—38.75, Roggenniehl 32.76—34 .5,
Weizenkleie 12.25, Roggcnklcic 12—12.25.

Frankfurt a. M ., 22. November.
— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft nimmt der Franken

wieder eine rückläufige Bewegung an. Die Valuta Paris schwächte
och °uf 13i  ab (am Samstag 131), Mailand gleichfalls gedrückt,117 Lira.

Effektenmarkt. Tendenz: befestigt. Die Börse eröffnete die
neue Woche etwas abwartend . Im Verlaufe setzte ein recht leb¬
haftes Geschäft ein für Spezialwerte . Der deutsche Moutainuarkt
vernachlässigt bei nachgebenden Kursen. Kriegsanleihe 0,795,
Schutzgebietsanleihen 17.75.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.5, Roggen 24.50—24.75, Sommergerste für Brauzwecke 24.00
bis 26.50, Hafer inlän -d. 19.00—20.00, Mais (gelb) 19.25—19 5,
Weizenmehl 41,50—41.75, Roggenmehl 35.00—35.75, Weizenkleie
11.50, Roggenkleie 12.00, Erbsen 40—55, Linsen 50—90, Heu
südd., gut, gef., trocken 8.75—10, Weizen- und Noggenstroh
draht .qepreßt 4.5—5, gebündelt 4—4.75, Treber trocken 17.75.
Tendenz: stetig.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Auftrieb:  1385 Rinder,
darunter 272 Ochsen, 46 Bullen , 745 Kühe, 298 Färsen , 2 Fresser,
478 Kälber , 257 Schafe, 8984 Schweine. Preise  für 1 Zentner
Lebendgewicht. Ochsen:  vollfleischige , ausgemästete höchsten
Schlachtwertcs 1. jüngere 68—61, 2. ältere 54- 58, sonstige vollfl,
jüngere 48—53, fleischige 42—57; Bullen:  jüngere , vollfleischige
höchsten schlachtwertes 50—54, sonstige vollfl. oder ausgemästete
44—49, fleischige 38—43; Kühe:  jüngere , vollfl. höchsten Schlacht-
tvertes 50—54, sonstige vollfl. oder ansgemästete 43—49, fleischige
82—42, gering genährte 20—31; Färsen:  vollfl ., ausgemästete
höchsten Schlachtwertes 56—61, vollfleischige 50—58, fleischige 38
Ins 49; Kälber:  beste Mast - und Saugkälber 73—77, mittlere
Mast - und Saugkälber 62—72, geringe Kälber 54—61; Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel 37—42, mittlere Rast-
lämmer , ältere Masthämmel und gut genährte Schafe 30—30;
Schweine:  Fettschweine über 300 Pfd . Lebendgewicht 76—78,
vollfleischige Schweine von ca. 240—300 Pfd . 76—78, voll fleischige
von ca. 200—240 Pfd . 76—79, vollflcischigevon ca. 160—200 Pfd.
74 78, fleischige von ca. 120—160 Pfd . 70- 75. Sanen 65—70.

IN» TT Mannheimer Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für
?00 Kg.: Weizen inländ . 30- 30.25, ausländ . 32—33.75, Nvaaen
™in nb. 25- 25.00, Hafer, inländ. 19.25- 20, ausländischer 20 bis
24, Braugerste 26—29.25, Futtergerste 21— 22,  Mais 19.75—20,
Wieseiiheu 8.90- 9.60, Stroh 4.40- 4.80, Weizenmehl 00 41.25 bis
n' 76.'<̂ tät nbr«otmeI;I bl —31.75, Roggenmehl 35—37, Wcizenkleie11—11.25, Trockentreber 16.25—17.

t » TT Mannheimer Schlachtviehmarkt. Preise. Ochsen: al ) 57
b,s ,9, a2) 43- 46, bl ) 35- 39, b2) 30- 32, c) 34- 27, d) 22- 25;

6) 39" 43' c) 33- 37, d) 28—32; Kühe:
2 Slf ' b) 3̂- 36, c) 20- 24, d) 10- 16; Färsen: 5̂ 60,
B) 34—44; Kälber : b) 74—76, c) 68—72, d) 58—64 e)  50 —54-
f% a] e:  b ) 30—44; Schweine: a) 79—81. b) 79—81 e) 7«—88ij ><— 79, ej 76—77, f) 75—76. •

Eclitl ) Börkners Liede.
Roman von Fr. Lehne.

38 . Fortsetzung.

MN zniernven HäNDen̂ vand sie die Hutbänder zu.
, . >vi !i dir nichts Schlechtes wünschen trotz dei-

1 i?-lJ e, ‘l Lwte sie mit schluchzender Stimme , . ober
yos,entlich kommt einmal der Tag , der dir zeigen wird,
w .e unrecht du uns getan hast . Wir haben nichts
durchgeoracht und verschwendet ; das Brot , das wir
v c!?' I1* n̂uer  verdient ! Und ebensowenig wie du
oasnr kannst , daß es dir gut geht , können wir dafür,
Latz wir kein Glück haben ! Wir sind auch in unseren
bescheidenen Verhältnissen zufrieden ; du aber hast ganzvergehen , wie —" "

l,öre aber auf , ' sonst —" unterbrach er .sie,
vollendete aber mcht , was er sagen wollte , da seine
Trau rhm einen warnenden Blick zuwarf.
^ Er brummte noch einige undeutliche Worte vor sich

. „ . Irau Bürkner wankte zur Tür . - Ihr Bruder
drehte sich nicht einmal nach seiner Schwester um , son-
dern trommelte an den Fensterscheiben herum.
Â »f °u-Ui man b.a, nicl,t "ußcr sich {ein , wenn man so
an Studw !cn" dcnlenI und dann noch

tiefer? 16116̂ * 100  aJ,Cr bCI  ® runb iU  seinem Groll noch
Denn er trug in seiner Tasche einen Brief von
dlrektor des Instituts zur Vorbereitung aus die

Nerseprufung , worin ihm milgeteilt wurde , daß es rat-
saiu fti, iücitit sein Sohn Kurt vom Erainen zurücktre-
l>estehel'/d°' ba  Cr IC‘UC 8tuSflcl;t olc  Prüfung zu

Da soll doch gleich ! Einmal war Kurt schon durch-
Noch einmal ! llnd da sollte ncan
-c >- - Geduld .. .-, :;n r.V

juu üürj  flie
gefallen und nun n
nicl ' t die gute Sm.

... P Ksflse und Schnee un Schwarzwald . Im Sclnvarzwald
'st ein plötzlicher Kalteeinbruch erfolgt . In den Berglage»
herrscyt anhaltender Schnecfall . Auf dem Feldberg war die

7 ^ fentimi urinus 2 Grad . Die Schneehöhe beträgt dort

CI Ein Reichswehrsoldat tödlich verunglückt. Bei Sprena-
versuchen aus dem kleinen Hagen bei Göttingen verunalücktc
ein Reichswehrsoldat tödlich. Es ist eine Untersuchung ein-geleitct worden . J

\ rrD eine Spritschiebung. Von der Zollfahndünas.
stelle wurde in Altona eine große Spritschiebung aufgedeckt.
Der Hanpttater , ein Drogist , ist verhaftet worden . Weitere
-oerhastungen stehen bevor . Die Schieber hatten Branntwein
durch Zusatz von Deckstoffen entgällt und Ausfuhrsprit ins
Ausland verschoben. Dem Reiche sind Abgaben in Höbe einer
halben Million entzogen worden.
orriD Geflüchteter Mörder. Der Stadtverordnete Dietz in
Mona , der nn vorigen Jahre seinen Schwager , den Lmf-
mann Bollrath m Boberg , erschossen hat und zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt wurde , ist geflüchtet.- P kleine auf Eisenbahnschienen. In der Nacht wurden
"" l das Geleise der Schniatspurlinie Jöbstadt -Wolkenstein in
der Nahe des Bahnhofes Sleinbach (Sachsen ) zwei Steine
gelegt, der eine 20 Kg., der andere 3 Kg. schwer. Der Früh-
persvmmzng schob die Steine beiseite, ohne Schaden zu nehmen.

eu , durcy die fre verletzt wurde . Als die Hausbewohner hinzu¬
eilten , sprang der Täter den Treppenschacht des .Hauses voni
Mnsien Stockwerk hinunter und war ans der Stelle tot . Seine
Frau wurde ins Krankenhaus gebracht.

LI Beim Friedhossbesuch vom Tode ereilt . Eine 69jährige
Frau batte auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin das Grab
ihres Mannes geschmückt. Gleich darauf brach sie tot zusammen.
Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

EI Schwere Sturmschäden in Schlesien . Die Stürme der
.etzten Tage haben in der Provinz in verschiedenen Orten
schwere Schäden verursacht . In Reichenbach wurde an einem
Hause der ganze Dachstuhl losgcrissen . Eine Feldscheune wurde
mit dem gesamten Inhalt fortgeführt und von einem auf dem
Hauptbahnhvs in Reichenbach stehenden Güterzuge die ganze
Bretterladuug weit ins Feld getragen . In Königsseide ver¬
ursachte der Sturm an den Bahnanlagen erheblichen Schaden.
Die großen Flachsscheunen der Kaunsdorser Fmchswcrie ' wür¬
ben vollständig abgcdeckt.

El Ein Bischof von Studenten mißhandelt . Wilde Szenen
spielten sich in Warschau bei einer Versammlung von An¬
hängern der Polnischen Nanonalkirche ab . In der Versamm¬
lung sollte der Bischof Hodura , das Haupt der polnischen
Nationalkirche in Amerika , einen Vortrag halten . Zahlreich

kirche, sondern auch gegen den 70jährigen Bischof Hodura und
andere Geistliche vo», die sie blutig schlugen.

El Tödliche Blutvergiftung durch Rasierpinsel . In
Kopenhagen sind nach dem Gebrauch von Rasierpinseln aus
Pferdehaar zwei Personen gcstvrben . Die Pferdehaare ent¬
hielten Milzbrandbazillcn , die durch Berührung mit wunden
Hautstellcn eine Blutvergiftung verursachten . Das eine der
>eiden Ovser ist ein bekannter Arzt , Professor Ellermann.

SGrööer abermals vor dem AiGter.
Ter Ucberfall auf den Justizwachtmeister.

.. Bor dem Erweiterten Schöffengericht haben̂ich der Raub.
morder Schröder sowie der frühere Student Schulze wegen des
£!? ' m Gefängnis an dem Justizwachtmeister
Blanke in Magdeburg verübten Ueberfalls , bei dem der Be-
amte niedergeschlagen und schwer verletzt wurde , zu verant¬worten.

Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zugrunde : An,
o. September unternahm der damalige Gefangene Schröder
der wegen des Moxdes an dem Buchhalter Hellwiq in Unter --'
suchungshaft saß, zusammen unt dem Untersuchunqsqcsanaenen
Schulze einen Fluchtversuch . Die beiden überfielen 'den sie be¬
gleitenden Oberwachtmeister Blanke , schlugen ihn nieder und
raubten ihm sein Schlüsselbund . Sie versuchten dann nus-
LUbrechen. Rach einer wilden Jagd gelang es den Versvlgeu-

10.

»Mütterchen , du bist so still und siehst so bleich
ans ! Fühlst du dich nicht Wohl ?" fragte Edith besorgt
die Mutter , die am Abend schweigsam , vor sich hinstar.
rend , am Ofen saß . Während des Abendessens war
ihr das Nicht so ausgefallen ; aber setzt merkte sie Vas
veränderte Wesen der Mutter , die sonst von einer ge¬
wissen Nedseligkeii war.

»Du Mütterchen , unser Thankmar will heute bum¬
meln . Ich glaube , der kommt vor morgen früh nicht
heim ! Aber was hast du nur , du weinst ja ? Du sollst
dich doch nicht aufrcgen !"

Angstvoll blickte das snnge Mädchen ans die Mut-
ter, aus deren Augen Träne um Träne r.ann.

„Komm einmal her. mein Kind," sagte sie mit zit-
ternder Stimme ; , setze dich zu mir , ganz dicht — so.
und NUN sieh mich an —"

Edith war befremdet von der Mutter Art « nd
Weise , die sic sich gar nicht erklären konnte.

Sie kniete vor ihr nieder , die Arme um der Mut«
ter Hüften geschlungen , und schlug die schönen Auaen
voll zu ihr aus.

„Also , was gibt es , Mütterchen ?"
„Edith, sag' — hg st du Herrn Waldow, Marthas

Bräutigam , gern gehabt ?"
Bei dieser unverinutelen Frage errölcie das juime

Mädchen tief.
»Müller, !vie kommst du darauf?-
„Warum antwortest du mir nicht ? So ist es alsowahr?"
Stolz warf Edith den Kopf zurück.
„Ja, Mutter, cs ist wahr! Ich kann nicht lügen,

uch war ihm gut — doch das ist nun vorbei! Aber
voher weißt du es? Wie kommst du darauf?"

»Also auch das noch." mnrmelte Frap BürlNkk.

Vcn Beamten , die veivcn Ausbrecher wieder dingfest zu maĉ s
Schröder wurde zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Iah'"

Ehrverlust , Schulze zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jah '̂
Ehrverlust und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
urteilt.

Der Schulstreik in Dortmund.
Erhebliche Zunahme der Bewegung. — Maßnahmen dtt

Behörden.
Die Schulstreikbewegung im Kreise Dortmund -Land?

gegen den Schulrat ist, trotz der scharfen behördlichen
nahmen , im Wachsen begriffen . In den großen Landgenie'"'
den streiken 50 Prozent bezw. 75 Prozent , in den kleinen fj
meindcn sogar 100 Prozent der Elternschaft . Die Behör̂ '
haben jeden, der zum Schulstreik auffordert , für strasbarH'
klärt . Das Verbreiten von Flugblättern ist verboten , l
V ersänmnislisten der Schulen sollen täglich den PolizeivE
tungen eingereicht werden . Die Verhängung der SchulstE
(für jeden Vcrsäumnistag bis zu 25 Mark ) soll sofort veranM
werden . Der westfälische Gesamtclternbnnd mit 350 000 M
gliedern hat sich mit der streikenden Elternschaft solidal-I^
erklärt und die Eltern der benachbarten Bezirke sind -
schlossen, erforderlichenfalls in den Sympathiestreik cinzutret^

Keine Beziehungen der Reichswehr zu geheimen Verband^
-er „Montag -Morgen " berichtBerlin , 22. Noveinber.

nt Zusammenhang mit der im März dieses Jahres von
Hochmeister des Jungdeutschen Ordens , Mahraun , dem ReE

. ^ ■ reich'Hwehrministcrium und dem Reichspräsidenten ' eingereicĥ "
Denkschrift über Beziehungen der Reichswehr zu gehe'^ ,-Organ
Im

anisationcn . Das Reichswehrministerium teilt hierzu «O
Reichswehrministerium ist über derartige Dinge nie eti^,*itl wr» c. rv- ,. L et*. , nt " Y, hirK 1ryi .y  t | l UHU VtlUUiyt AL/tUU^ illv . .

bekannt geworden . Als vor Jahr und Tag Gerüchte in
Richtung auftraten , sind erneut scharfe Befehle gegen jede
artige Verbindungen erlasseii worden.

iC‘
Das trcudcutsche Saargebict.

Saarbrücken , 22. November . Zn Beginn der hentit!' -
crsten Sitzung der vierten Session des Landesrates gab
bpHZentrums , der Sozialdemokraten und der Deutschen &aL,
ländischen Bolkspartei Abgeordneter Lewacher ( ^ tr .) eine

. M v--- 1 -- - ■ itt |c?clklärung ab, in der die Annäherung zwischen dem deuts^
Vaterland und Frankreich begrüßt und die Hoffnung a"-'R
sprochen wird , daß einer der wesentlichsten StrcitPU «R
zwischen beiden, die Frage des Saargebiets , endlich be,'cl-'r>werde.

England und die Militärkontrolle.
London, 22. November. Der diplomatische Korrespo»̂ ,

des „Observer " betont , daß die britische Diplomatie R »L.
sei, in der Entwaffnungsfrage alle Wortklaubereien Übel «7
Gleichberechtigung Deutschlands auszuschalten . Es sei Ä
schivicrig, Frankreich zu überreden , in dieser Hinsicht vorlvü
und nicht rückwärts zu sehen. Die französischen DiPlo ^ H
seien geneigt , zu antworten , düß Frankreich am besten wl
was es für seine Sicherheit brauche. Was die ZusammenstN,,
der ^ nvestigcktionskommission und die Ernennung des
sitzenden angehe , so werde mehr als eine Schwicrigkli^
wartet . Blau wisse, daß die Franzosen General Dcstickere
schlagerr wollten und daß Deutschland dies nicht zuaeben ^ ^
Die Haltung Großbritanniens werde wie gewöhnlich K,i
bestehen, das Oel auf die stürmischen Wogen zu gießen. * Lji
habe Frankreich einen Plan entworfen , einen Unterschied S
scheu dem Rheinland und dem übrigen Deutschland zu
und bent Rheinland ein besonderes UeberwachungSshsteM
zuerlegen . Deutschland sei gegen diesen Vorschlag,
er eine Verletzung des Versailler Vertrages darstcllc.
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Wirtschaftsnöte in Frankreich . ^ Ijg
Rovembpr cv -te 17, ' Af, ' nI yy 11i". KL Ulli .■ 1 O »' . ».. Paris, 22. November. Die Fraukenhausse, die »1't j„

Rückwanderung bedeutender Kapitalien aus dein Auslaut
Verbindung gebracht wird , hat in Paris große Bcunruh ^ c
hervorgerufen. Nach dem„Petit Parisien" beschäftigts'«^ ,
Regierung mit Maßnahmen , die bei einem weiteren
der fremden eviseu zur Steuerung der drohenden ÄrbO
lvsigleit in Anwendung kommen sollen.

fc 01’

Edith wurde ängstlich, da sie keine
der Mutter rätselhaftes Benehmen fand.

„So sag ' mir doch nur —" jii>
„Ja , ich will Vir alles sagen , Kind ! Alw sie

war heute nachmittag bei Hildebrandts, " bcgauv ^
mit leiser Slimme, „und da sagte Martha, daß [P
Waldow verliebt gewesen seiest ! Ihm wäre vch-

s d- , r,i

^ __ _ _ _ „ _ ,_ _ _ „ $n ' P
peinlich gewesen , das ; cr deshalb ausgezogen (t^ 'r Q,' r ' f/ tu

Edith preßte die Lippen zusammen , iun - eten
aufzuschreicn . Ihr Stolz und ihr E -n-sind -u
durch jene Worte tief verletzt.

In bitterem Tone begann sie: niU"
„Also Martha hat cs gesagt ? Freilich , dic ^

cZ ja wissen ! Nein , Mutier , Waldoiu ist nicht... ^  ! llterri * +“ 1
halb ansgczogen , weil es ihm peinlich gewesen l tcf
ich ihn liebte , sondern weil cr sich vor mir ^ h q

des k
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hat ! Denn wir beide hatten uns heimlich inilct •' Hw —
»ttiotti - C r .»

»Edillil - rief ilirc Mutier schmerzlich Hbcrreslis zt- riet
Ja , Mittler , so war es . Und Martha hat ve' ■i|w )|ten

wiiht ; ich hatte es ihr gesagt ! Aber trotzdew ^ ^1 Schl
mühte sie sich weiter um Waldow. weil sie in ilchchgctt so ges
liebt war . Das war auch der Grund ihrer » pi4>! !!sDie
Besuche bei uns, ihrer Liebenswürdigkeit gegen^ ii>lstzd Rnwlrvfi r: . _ f. v _ . . . s ri .. tnitlC ^ «tl, vKm VIKi»iIst sie denn nachher noch gekommen , als sie feine PZe
geworden war ? . Nein ! Es ist ihr wirklich .t s
ihn mit ihrem Gclde einznsgngen , weil cr soviel
den hatte und nicht mehr ein noch aus wußte!

Edith holte tief Atem. , ^ hclls
„Glaubst du mir nun , daß ich unsere Kusine t„ipÜ'

beurteilte als ihr? Du hättest nur ihren ~l
ihren Hohn sehen sollen , als sie mir von iheel
lobung mit Lucian sagte!" sl>?

Wieder hielt Edith ein Weilchen inne , da»
sie kort:
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t (f F ^ nkfurt a. M . (BelebnngdcsErzmarktc-
- a h n - D , l l g e b - e t .) Während der letzten Woche hm

H emc gewisse Belebung auf dem Erzmarkt des Lahn -Dill-
!na • ltnb  Oberhessens bemerkbar gemacht. Offenbar stand

J m Zusammenhang mit der erheblichen Erhöhung der
?ff Honrachten , die den Erzen den Wettbewerb mit hochwerti-
jA ' inslandserzen etwas erleichterte . Andererseits bewirkte
us Plötzliche Hinanfschnellen der Rheinfrachten auch für die

M whrt eine Stockung des sonst ab Oberlahnstein auf dem
^ «Herwege abgchenden Versandes . Durch Ucbcrgang eines
ri» os dieser Versandmengen auf dem Eiscnbahnwcge konnte
'« vollkommener Ausgleich nicht erzielt werden.
l  A Bad Homburg . (Unterschlagungen bei der
>r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e.) Der Stadverordnete Riedel

einer Reihe von Unterschlagungen bei der früheren Er-
^rbslosenrommissivn auf die Spur . Untersuchung ist eilige-
l ,iei  und gegen den damaligen Kassierer , den Schuhmacher
'S Strafantrag gestellt worden.

A Eckartsborn . (Znsa  nt m enstv  ß .s Auf der Kreis-
i atze zwischen Ortenbera und Otzberg stieß der Krafttvaaen

£ es  Lißberger Mühlenbesitzers mit dem Motorrad des
'kchners der Gederner Vorschußkasse zusammen . Das Motor-

, o Wurde fast völlig zertrümmert , auch der Kraftwagen
Avver beschädigt. Bon den Fahrern ivurde der Besitzer der
Motorrades schwer verletzt, er erhielt einen komplizierten
^rschcnkelbrnch und eine Kopfverletzung und wurde nach
Wiegung eines Verbandes ins Städtische Krankenhaus nach
Zwnkfurt verbracht . Der Kraftwagenführer kam mit einer
. wwcrletznng und einem Nervenschock davon , auch eine mil-

Nende Frau aus Lißberg erlitt ebenfalls einen Nervenschock.
{ A Usingen. (Im Walde tot  a u f g e f u n d e n .) An
'sein Waldrand an der Straße Usingen—Wilhelmsdorf wurde,

«sin„Usinger Kreisblatt " zufolge, die Leiche einer männlichenblon gefunden . deren Tod unkäbr vor acht Timpn pina-iroN'»
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'derlei Äusweispapiere bei sich hatte.
- A Vom Vogelsbcrg . (NeuesStauwerkinOber-

Io  n .s Ein Stauwerk wird am Fuße des Taufsteins unter¬
st ? « r Breungeshcimer Heide errichtet . Der obere Forcllcn-

der von der Niddaquelle gespeist tvird , soll wieder gefüllt
mit Fischen besetzt werden . Das Landschaftsbild des

Urwaldes wird dadurch viel gewinnen.
w a SJo ii au - (Motorradunfall .) Zwischen Kemel

Holzhausen rannte der Schlossermeister Ernst Westerburg
L; seinem Motorrad mit Anhänger - in dem sich seine Frau
ch«nd, gegen einen Milchwagen . Das Motorrad überschlug

>• W . und seine Frau wurden schwer verletzt.
k A Bingerbrück . (EinzehnjährigerAusrcißer .)
tzL wurde ein -zehnjähriger Knabe aus Kreuznach in einem
AMbahuwagen 4. Klasse im Gepäcknetz vorgcsunden . Bei
o-cm Verhör gab der Junge an , sich von zu Hause entfernt

h daben, weil er seine Bibel nicht gekonnt habe. Der kleine
Brecher wurde von seinem Vater hier abgehvlt.

u . A Alsheim (Rheinhessen). (V o n e i n e m O ch se n a u s-
tzsip ' eßt .) Von einem wütenden Ochsen aufgespicßt wurde

I dem Weg nach Alsheim ein Knecht und schwer verletzt.
h A Worms . (B u chm a che r .) Denl Jean Frohmann zu
h.sisius ist fitv das Kalenderjahr 1927 die Erlaubnis erteilt
ti,,;« ». in Worms , Kaiscr -Wilhelm -Straße 25, das Gewerbe

8 Buchmachers zu betreiben.
Eil.
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Hochheim am Main , den 23. November 1920.
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es' *'-* Ou tm uti ? n.
fei-" (!lnt ({ n seinem bescheidenen Sinne hatte der Jubilar vor-
nieksi's .,, tẑ ebeten , von jeder äußeren Feier abseheu zu wollen.

W"' ‘ Ui wine Pfarrkinder ließen es sich nicht nehmen , ihrer
iteube bei diesem Gedenktage neben der kirchlichen

„„ife tax auch durch eine wohlgelüngeue Festverausialtung
>ic ti > ' Kruck zu verleihen.
cht VJ  fntp n Auftakt gab die hiesige Schule nach Schluß des
it iitanilt Achtes am Samstag vorinittng. In dem schön ge-

,,l>ck '-h Wien Lehrsaale der obersten Mädchenschule scharten
tair 5 Lehrerkollegium und die ältereit Klassen der

ta ’ und Schülerinnen um den Jubilar und brachten
s j ^ tarstl . Liedern , Deklamationen und einer Ansprache die

des hochw. Herrn Pfarrers Heinrich Herborn.
Der Freudenfunke schnell in, Flug verwebt,
Das goldnc Blütenweiß „Erinnerung " besteht.

tat? 11 Leben des Menschen kehren Tage wieder , die sich
thre Bedeutung , ihre freudige Feier und ihre schö-

7 Erinnerungen , die sie in der fühlenden Menschen-
shU noch lange nachzittern lassen , über den Alltag hoch
dî Uen. Eitr solcher lichtdnrchflossener Freudentag war

w das 25lährigs Priesterjubiläum ihres Pfarrers
i-h Me H ^ urich Herborn . Ein Vierteljahrhundert war au

?IU° fit chpssi Tage verflossen , daß er das hohe Sakrament dei
wn » ^ stauerweihe empfing und von seinem Bischöfe hinausge-
ak> iS >!>, , Zuurde xn unsere Heimatdiözese Limburg a . d. L .,

hier zu wirken , im Weinberge des Herrn.

eö i?e' Mchsten Glückwünsche zu seinem Ehrentage ' dar ? In
ca)

icttt i)Ct' 13 Schlußwort führte der Gefeierte aus , "daß er sich
ilchî it so gesunde und jugendblühende Kinder vor sich zu
fr fs k • Die körperliche Eesutldheit sei ein hohes Geschenk

e» M ' tnmels , doch leider manchem Kinde versagt , von
^ nrtc"' ^Ihp6111 Berlust er in Wiesbaden in den Austatteu trübe
üCWta !' k ^ geschaut habe . Doch mit der Eesutldheit des Lei-
i.cl ^ W ^ ussa die Gesuitdheit des Geistes , der Seele sich ver-

tzb,x' btenn die Jugend ihr Blütenalter mit wahrem
„Sl, i j«°2glück durchleben wolle.

ben  Abend war eine Festveranstaltung im Saale
t!ü kstd̂ urants „ Kaiserhof " vorbereitet worden , zu der

IN« sF
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!itern^ es  und abwechselungsvolles Prograrnm zusa
A 'frltl-

k begab sich der Kirchenvorstand zur Gratulatioir
taA ' sanhaus . Der stellvertretende Vorsißeilde , Herr
tas 7 Saarbourg , begrüßte den Jubilar und wies in

r Ansprache hin auf die Verdienste, die er sich in den

13 Jahren seines Hierseins um die katholische Kirche er¬
worben habe . Dabei gedachte er auch der harten Kriegs¬
zeit , in der er jo manchen Trost gespendet , so manches Leid
gelindert habe . Der Herr Pfarrer habe rechtzeitig seine
Pfarrkinder gebeten , von jedem persönlichen Geschenk bei
seinem Feste absehen zu wollen . Doch mit leeren Händen
hätte man nicht erscheinen wollen . Deshalb habe sich der
„Berein für Kirche und Denkmalpflege " gebildet , um durch
freiwillige Spenden der Katholiken dahier einen Erund-
stock für eine Renovation unserer Pfarrkirche zu ihrem.
200jährigen Jubiläum im Jahre 1032 zusammenzubringen.
Den Vorsitz des gedachten Vereins möge der Jubilar hier¬
mit übernehmen . Als Jubiläumsgabe in diesem Sinn
überreichte er sodann das Ergebnis der Sammlung im
Betrage von 0000 Rm . Der Herr Pfarrer dankte mit
warmen Wortett und betonte bescheiden , daß er durch sein
Wirkeix dahier nur getan habe , was seine Pflicht gewesen-
sei. lieber das Ergebnis der Sammlung zeigte tar sich
überrascht und drückte seine Freude aus , daß es nun bei
weiterem gutett Willen der Pfarrangehörigen möglich sei,
unsere altehrwürdige Pfarrkirche zu dem Tage ihres Ju¬
biläums in einem neuen Kleide erstrahlen zu sehen.

Auf dem „Plane " hatten sich unterdessen die Mitglie¬
der der hiesigen Gesangvereine ausgestellt , die bei der An¬
kunft des Jubilars den Aiassenchor „Das ist der Tag des
Herrn " vortrugen . Hierbei erstahlte das ehrwürdige Ma-
donnenstandbild daselbst im Etaitze von vier Reihen elek¬
trischer Birnen , was einen erhebenden Eittdruck machte.

Der geräumige Saal des „Kaiserhofes " füllte sich nun
schnell bis auf den letzten Platz , und es begann die Fest-
feier , die Herr Beigeordneter B . I . Siegfried leitete.
Oein ê Begrüßungsansprache schloß er mit dem Hoch auf
den Jubilar . Nach dem Vortrag von zwei Prologen durch
einen Schüler und Schülerin nahm Herr Weingatsbesitzer
Staatsrat Willi Haeulein das Wort zu seiner tiefschür¬
fenden Festrede . Nachdem er die Friedenstütigkeit des
Papstes im Welkriege hervorgehoben , ging er auf das
Wirken eines Pfarrers in seiner Gemeinde hinsichtlich der
verschiedenen Lebensstufen und Lebenslagen ein . Zum
Schlüsse ermahnte er d̂ie Anwesenden , das Laienapostviat
zu üben und damit den Aposteln im Priesterainte treu
zur Seite zu stehen . Reicher Beifall lohnte den Rediter
für seine tiefdurchdachten Ausführungen.

Herr Bürgermeister Arzbächer übermittelte die Glück¬
wünsche der anwesenden städtischen Körperschaften und
sprach die Hoffnung aus , der Jubilar möge auch noch sein
„Goldenes Jubiläum " feiern.

Die Liedervortrüge des Abends erüffnete der hiesige
Kirchenchor , der unter Leitung seines Dirigenten , Herrn
Lehrers Schmitt -Akainz , die Jubilüumshymne „Jubel er¬
schalle " schön vortrug . Run folgten die übrigen Gesang¬
vereine nach der Reihenfolge ihrer Auslosung . Alle gaben
ihr Bestes und es waren durchweg treffliche Leistungen,
an denen das Ohr sich erfreute . In einer Zwischenpause
führten Mitglieder des „ Marienvereins " einen kunstvollen
Reigen auf , eingeübt von den Geschwistern Ballmann , der
großen Beifall fand . Desgleichen erregte die Turngemeinde
Hochheim allgemeine Bewunderung durch ihre exakt aus¬
geführten und durchweg recht schwierigen Übungen . Auch
der Feuerwehrkapetle , welche die Musik des Abenvs stellte,
sei ein Lob gespendet.

In seinem Schlußwort dankte der Jubilar allen , die
zu dem jchöneit Geltugeit der Jubiläumsfeier beigetragen.
Er wirke nun t3 Jahre weniger 2 Monate in der hiesigen
Gemeinde . Am Tage seiner Einführung habe er in dem¬
selben Saale und ebenfalls vor einer zahlreichen Feft-
versammlung gelobt , seinen Pfarrkindern ein treuer Lehrer,
besorgter Hirte und Seelsorger zu sei». Mit der Gnade
Gottes sei ihm dieses möglich gewesen und er hoffe , ee
auch weiter sein zu köirnen . Dagegen seien von seinen
Studieukollegeu schon fünf in die ewige Heimat eiuge-
gaugew . So trennten sich die Teilnehmer mit der Gewißheit,
erhebettde Feierstunden verlebt zu haben , die so bald nicht
aus der Erinnerung schwinden dürften . (Schluß folgt ) .

l Die „Sängervereinigung 1324 " , Hschheim veranstaltet
atu Sonntag , den 28 . November ds . Jrs ., abends 8 Uhr,
im Vereiuslokal „ Krone " ein Konzert , das unter Leitung
des bewahrten Herrn Musikdirektor Lange,t -Mainz und
Aiitwirkung erstklassiger Solisten ganz vorzüglich zu werden
verspricht . Wir verweisen auf das Inserat in heutiger
Nummer und empfehlen einen Besuch.

Die Sektkellerei Meunier L Co . (Inh . Werum ) Hoch-
heim a . M . wurde anläßlich der großen Ausstellung
„Gesolei " Düsseldorf mit der Silbernen Medaille der
großen Ausstellung Düsseldorf 1020 ausgezeichnet.

—r . Kircheneinweihung . Die neuerbaute katholische
Kirche in unserem hessischen Nachbarorte Bischossheim
wurde am verflossenen Sonntag durch den Hochw . Herrn
Bischof von Mainz eingeweiht . Dieselbe hat ein schönes
Elockengelüute erhalten , das eine weitere Ziede des unteren
Maingaues bildet . Der Turm wird wegen Mangels an
Mitteln erst später vollständig ausgebuül.

Als Hauptschöffen des Jugendgerichtes für 1927 sind
gewählt worden die Herren Konrektor Künkel , Paul
Gröning der Ältere , I . B . Siegfried , Johann Wirschinger,
Frau Munk geb . Rehard und Frau Wenz geb . Luschberger.

Zugverkehr . Die Stadtverwaltung hatte bei der Reichs-
bahndirektion Frankfurt a . M . darum angesucht , daß auch
beschleunigte Personeuzüge an Station Hochheim anhalten.
Die Reichsbahndirektion teilt nun mit , daß diesetn Ersuchen
aus betriebstechnischen Gründen nicht stattgegeben werden
könne . Dagegen wurde einer weiteren Anregung Folge
gegeben und der letzte Zug ab Wiesbaden nach Frankfurt
um 15 Minuten später gelegt ab 1. Dezember . Hierdurch
ist den Besuchern von Konzerten und Theatern in Wies¬
baden und Mainz Gelegenheit gegeben , den letzten Abend¬
zug noch bequem zu erreichen.

Äs dm Lsüdkreije.
t Vom Kre -stag . Wohl zum letztenmale tritt der Kreistag

in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung am 29 November zu¬
sammen , denn wegen des Ausscheidens Biebrichs , Schiersteins und
Sonnenbergs aus dem Kreisverbande ist Neuwahl (am 16. Jan.
1927) nötig . Es erfolgt deshalb in der nächsten Sitzung zunächst
illtitteiluiig über das am 80 . Oktober d. Js . in Kraft getretene
Eingemeriidungsgesetz . Anschließend findet die FestfieUung des
vom Kreisuusjchuß cniuioxjfeneu Kreishaushaltung - planes siir das

Rechnungsjahr 1926 und des laufenden Etats des Kinder - und
Madchenerholungsheims in Niedernhausen statt . Es wird der
.nretsverwaltnngsdericht für 1928 gegeben . Die Rechnungsführ-
un « der Kreiskommunalkasse und der Kreissparknsse ist für dag
Geschäftsjahr 1923 zu entlasten . Schiedsmänner und Echieds-
mannsstellvertreter sind zu wählen . Des weiteren werden Be-
chlnfse gefaßt wegen Uebecnahme der Bürgschaft für emsn durch

Vermittlung der Nassauifchen Heimstätte dem Kreise für Wohn-
nungszwecke überwiesenen Reichszwischenkcedit von 190 000 Rm ,
über Aenderung und Ergänzung der Wertzuwachssteuermdnung v.
1 Noo 1928, über Ergänzung der Kreissatzung vom 17 Oktober
1921 refp . 2 ._ August 1924 betr . den Besuch gewerkt . Berufsschulen
tm Landkreise Wiesbaden und endlich wegen Zahlung eines Zu-
jchaffes für den Neubau einer Brücke Flörsheim —Rüffelsheim.

Aus dem Landkreis Wiesbaden . In den letzten Jahren
hat man in Jägerkreisen die Beobachtung gemacht , daß
in unserem Kreise nur wenig Feldhühnerketten zu finden
sind . Das Rebhuhn bevorzugt Gegenden mit Buschholz
und Dickicht, auch Waldränder , Weinberge (daher Reben-
hutzn ) und hält im allgemeinen an den einmal gewählten
Revieren gern fest . Scheinbar sind sie aus dem hiesigen
Kreise reilweise abgewandert.

Die in Teilen des besetzten Gebietes vorgekommenen
Zwischenfälle zwischen deutschen Zivilpersonen und Ve-
satzungsangehörigen taffen es geboten erscheinen , die Be¬
völkerung zur Zurückhaltung zu mahnen . Die eingeleiteten
VefriedigungsverhanSlungen werden durch derartige un¬
liebsame Vorkommnisse nur verzögert und gefährdet . Zur
Herbeiführung weiterer Erleichterungen und Förderung
der Annäherungspvlitik ist eine würdige Zurückhaltung
der Bevölkerung zu empfehlen , ünoerkennbar sind durch
die eingeleiteten Verhandlungen schon manche Erleichte¬
rungen eingetreten . Es gilt daher in Zukunft alles zu
vermeiden , was die gegenseitige Verständigung stören
und vereiteln könnte . Echlitt , Landrat.

Ersatz - Sezw . Ergänzungs - und Neuwahlen zur Zndustrie-
und Handelskammer zu Wiesbaden . Auf Grund des
Wahlstatuts und zur Herbeiführung eines regelmäßigen
Turnus der Kammermitglieder laut den Bestimmungen
des Gesetzes über die Preußischen Industrie - und Handels¬
kammern sind demnächst für den 5. Wahlbezirk (Wiesbaden-
Land ) Ergänzungs - bezw . Ersatzwahlen für 1 Mitglied
vorzunehmen . Die Wahlen sollen Mitte Dezember ds.
Jrs . stattfinden . Wahllokal , Tag und Stunde werden noch
bekanntgegeben . Die Wahüisten liegen 8 Tage lang vom
22. November bis 30 . November einschließlich in der Ge¬
schäftsstelle der Industrie - und Handelskammer , Adelheiü-
straße 23, sowie beim Landratsamt Wiesbaden , Leffing-
straße 16, während der üblichen Dienststunden zur Ein¬
sichtnahme der Wahlberechtigten auf . Einsprüche gegen
die Listen sind innerhalb einer Woche nach beendeter Auf¬
legung bei der Industrie - und Handelskammer schriftlich
anzumelden.

Geueraloersaminlung des 13. landw . Bszirksvereins.
Am Sonntag , den 14. November fand in Schierstein die
Generalversammlung des 13. landw . Bezirksvereins ge¬
meinsam mit dem Obst - und Eartenbauoerein für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden statt . Der Vorsitzende
Herr Philipp Christ , Kioppenheim begrüßte die Erschiene¬
nen . Er berichtete , daß der Verein in Beachtung der für
seine Tätigkeit bestehenden Richtlinien bemüht bleibe , die
Technik der Landwirtschaft zu fördern und in dieser Hin¬
sicht sich als großes Ziel die Förderung der Zusammenle¬
gung der Felder gesteckt habe . Es bleibt zu hoffen , daß
die Zusammenlegung in Wallau bald in Angriff genom¬
men werden kann und daß dann andere Orte des Kr , ises
in schnellem Tempo folgen werden , weil die große Vor¬
züge der Zusammenlegung der Felder jedermann ein ' euchten
Müssen . Die Zahl der Älitglieder des Vereins hat im
Berichtsjahr beträchtlich zugenommen . Die Vorstandser-
gänzungswahl ergab die Wiederwahl der ausscheidenden
Vorstandsmitglieder . Dann wurden die Abgeordneten
für die Generalversammlung des Vereins naffauischer
Land - und Forstwirte , die am 25 . November in Wiesba¬
den stattfindet , wiedergewählt und aufgefordert , daß recht
viel Mitglieder zu der Versammlung kommen . Anschließend
fanden die Vortrüge der -Herren Landwirtschaftslehrer
Wittgen („Zeitgemäße Düngungsfragen " ) und Diplom-
GartenbauinspektorKerz („ObsterzeugungObstoerwertung " )
statt . Die sehr interessanten Ausführungen der Redner
feffelteic die Versammiung derart , daß sich eine rege Be¬
sprechung unjchloß . Erst nach 7 Uhr konnte Herr Christ
m >t einem Dank für die rege Mitarbeit die gut verlaufene
Versammlung schließen.

Schwere Bootsunfälle . — Sechs Personen ertrunken.
Der Totensonntag hat sich allgemein als ein Unglückssonn-

lag gezeigt, an dem mehrere blühende Menschenleben jählings
vom Tode ereilt ivtirden . Feuer und Sturm haben in den
verschiedenen Teilen des Reiches und über die Grenzen hinaus
erheblichen Schaden angerichtet.

Ein furchtbares Bootsunglück hat sich auf dem Plauersee
bei Brandenburg ereignet . Unweit 1er Insel Buhnenwerder
kenterte ein mit acht Personen besetztes Boot . Drei junge
Leute aus Berlin und ztvei Brandenburger ertranken.

Ein weiteres Unglück ereignete sich ans dem Wannsee bei
Berlin . Infolge hohen Wellenganges kenterte ein mit vier
Personen besetztes Boot . Während drei Personen mit vieler
Mühe gerettet iverden konnten , ist ein 17jähriger junger
Mann ertrunken.

Großfcner in Bad Schmiedebcrg.
Ein Großfeuer äscherte die ehemaligen Fahrzcngwerke,

die derzeitigen Anlagen der Holzbearbeitungswerke G. nt.
b. H. in Bad Schmiedeberg in Sachsen vollständig ein . Tas
Feuer verbreitete sicb mit rasender Geschwindigkeit ccnd fand
in den anfgestapelten Holzwarcn reiche Nahrting . Das Werl
wurde ein Opfer der Flammen . Auch das Wohnhaus ist stark
in Mitleidenschaft gezogen. Der Schaden ist sehr groß . Netzer
Ae Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.

Sturmschäden im bayerischen Hochland.

Aus Verschiedenen Gegenden des bayerischen Hochlandes
laufen Nachrichten über schiverc Sturmschäden ein . Am
Königsee lvütete ein heftiger Wirbelsturm , der vielerlei Schä-
den an den Häusern anrichtete , manche Dächer ganz abdcckte
find Bäume entwurzelte . Auch in der Gegend des Kochelsee«
richtete der Sturm schwere Verwüstungen an.



Neberfchwemmungen in der Schweiz.

Infolge der heftigen Regengüsse der letzten Woche am
Südfuße der Alpen , die noch durch einen Scirvcco verstärkt
wurden , sind im Kanton Tessin in der Schweiz an verschie¬
denen Stellen große Ueberfchwemmungen hervorgerufcn wor-
den . Bei Lugano hat der gewaltige Südsturm die Ziegel von
den Dächern geschleudert und im Park großen Schaden ange¬
richtet . Der Kai wurde überschwemmt . Beim Palast -Hotel
wurden die neuen Kai -Anlagen weggerissen . In Paradiso
wurde die Badeanstalt durch den Sturm verwüstet.

Ein Zug vom Sturm aus dem Gleis geworfen.

Während der von Bezau nach Bregenz verkehrende Früh¬
personenzug gegen einer durch den Sturm verursachten Beschä¬
digung nahe der Haltestelle Unterbach anhielt , erfaßte ihn ein
Windstoß und warf den aus einem Gepäckwagen und sechs
Personenwagen bestehenden Zug mit Ausnahme der Loko¬
motive aus dem Gleis . Hierauf wurden zwei Reisende verletzt.

Sicherung des Mnbahnvettchrs.
Automatische Uebertragung auf die Bremse.

Tie Reichsbahn hat die Lösung des Problems der Ueber¬
tragung der Signalstellung aus den fahrenden Zug unter
automatischer Einwirkung ans die Bremse in günstig ver¬
laufenen Vorversuchen zwischen Zehlendorf und Neubabels-
bcrg so weit gefördert , daß nun längere , besonders aber nebel¬
reiche Strecken , wie z. B . Hamm -Oberhausen (Emschertal-
bahn ) mit elektro -induktiven , aus der Wirkung des Magnetis¬
mus beruhenden Einrichtungen der Firmen Lorenz und
Siemens L Halskc ausgerüstet iverdcn . Sollten auch diese
Versuche einen günstigen Verlauf nehmen , so wird voraus¬
sichtlich bereits Ende nächsten Jahres die planmäßige Aus¬
rüstung aller Eisenbahnstrecken mit Vorrichtungen gegen das
Uebcrfahren der Halte -Signale in Angriff genommen.

Marconi über seine neueste Erfindung.
In Gegenwart b? § Königs , der Königin und der Spitzen

der Zivil - und Militärbehörden hielt Marconi einen Vortrag
über seine neueste Erfindung , die Ausnutzung kurzer Wellen
in Bündclsorm für den Fernverkehr . Marconi führte aus,
daß seine Erfindung aus zehnjähriges Studium zurückgehe,
die heute schon so fortgeschritten sei, daß er von London aus
habe mit Australien deutlich sprechen , können . Marconi teilte
weiter mit , daß England bereits nach den ersten Versnchcn
im Jahre 1924 zwischen London und Australien die Bedeu¬
tung der neuen Erfindung erkannt und sich rechtzeitig die
Verbindung auf Grund des neuen Svstems nach allen seinen
Dominions gesichert habe . Die Verbindung zwischen London
einerseits und Australien , Südafrika und Indien andererseits
werde in wenigen Tagen hergestellt sein.

Der Fußball des Sonntag.
Ter zweite Sonntag der Schlußrunde in der süddeutscher

Bczirksliga brachte in fast allen süddeutschen Bezirken lieber,
raschungen , die zum Teil für die Meisterschaft ausschlaggebend
sind.

Im Mainbezirk  trafen sich am Riederwald die Frank¬
furter Eintracht und der B . F . L. Neu -Isenburg ; das Spie!
endete mit einem 3 :0»Sieae , der Niederwaldleute . Viktoria

Aschasfenbürg hatte den Altmeister Fußballsportverein Frankfurt
zu Gast und verlor 1:3. Einen recht hartnäckigen Kampf gab es
in Niederrad zwischen Union und Hanau 93, den die Union-
Leute mit 2 :0 für sich siegreich gestalteten . Die Uebcrraschung
im Mainbezirk brachte Rot -Weiß Frankfurt ; denn die Bocken-
heimer verloren in Hanau gegen den Tabellen -Letzten Hanau 94
nach überaus harten , Kampf 1:2. Germania 94 erzielte in Ofsen-
bach ein 2 :2 unentschieden.

Im Bezirk Bayern  gewann der 1. F . C. Nürnberg in
Augsburg gegen die dortigen „ Schwaben " knapp 1 :2 und steht mit
21 Plus und einem Minuspunkt weiter unangefochten an
der Spitze.

Eine wichtige Entscheidung gab es auch im R h e i n b e z i r k,
wo der Tabellenerste Sportverein Darmstadt nach einer 1:5-
Niederla -ge an den V. f. L. Neckarau die Führung abtreten mußte.
Der V. f. R . Mannheim verlor in Pirmasens 2 :1 und darf wohl
für die Meisterschaft als erledigt angesehen werden . Sportverein
Wiesbaden schlug den Fußballsporterein Mainz 05 '4 :1 aus dem
Felde und ebnete so den Wormser „Wormaten " den Weg zur
Meisterschaft.

Die Ergebnisse.
M a i n b e z i r k:

Eintracht Frankfurt — V . f. L . Neu -Isenburg 3:0
Viktoria Aschaffenburg — Fußballsportverein 1 :3
Kickers Ofsenbach — Germania 94 Frankfurt 2 :2
Union Niederrad — Hanau 93 2 :0
Hanau 94 — Rot -Weiß Frankfurt 2 :1.

Bezirk Bayern:
Spielvereinigung Fürth — Wacker München 3:1
Bayern München — V. f. R . Fürth 3 :0
Schwaben Augsburg — 1. F . C. Nürnberg 1 :2
ASB . Nürnberg — F . C .Fürth 3 :6
60 München — 1. F . C. Bayreuth 3:0.

Württemberg - Baden:
Kickers Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 5 :1
Union Bückingen — Karlsruher , Fnßballverein 1 :4.

Rhein bezirk:
Sportverein Darmstadt — B . f. L . Neckarau 1:5
Phönix Ludwigshasen — Sportverein Waldhof 1:3
F . C. Pirmasens — B . f. R . Mannheim 2 :1
Fußballverein Speyer — Phönix Mannheim 5:2
03 Lndwigshafen — Spielvereinigung Sandhofen 4:1.

Nheinhessen - Saar:
Sportverein Wiesbaden — F . V. Mainz 05 4 :1
Fußballberein Saarbrücken — 1. F . C. Idar 0 :0
Wormatia Wornis — Alemannia Worms ausgefallen
Eintracht Trier — Hassia Bingen 2 :3.

Hockey.
In Frankfurt a . M . trafen sich der Sportklub 1880 und der

Leipziger Sportklub , ein Ereignis , an dessen Ausgang nicht nur
die beiden Vereine , sondern auch in gleichem Maße ihre zuständigen
Verbände in Süd - und Mitteldeutschland und nicht zuletzt, die
gesamte deutsche Hockeywelt interessiert ist. Nach prächtigem
Kampfe gewannen die Gäste 3 :0. Vorher spielten die Damen-
Mannschäften beider Klubs gegeneinander . Auch hier blieben die
Mitteldeutschen , wenn auch knapp , mit 1:0 Sieger.

Breitensträter siegte über Fred Dornig.
Ter deutsche Exschwergewichtsmeister Breitensträter siegte in

Berlin über Fred Uoung kurz nach Beginn der dritten Runde
durch rechten Kinnhaken , nachdem er seinen Gegner bereits in
der zweiten Runde bis neun zu Boden geschickt hatte.
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InrngkMkinde HMemE.B.
Sonntag , den 6 . Dezember , nachmittags 31lhr findet

im Vereinslokal „ Kaiserhof " eine

üü&ürotWßÄe kEalvechWilung
fitalt, wozu alle Mitglieder ergebenst eingeladen werden.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird gebeten voll¬
zählig zu erscheinen . Tagesordnung ist in der Turnhalle
und im Vereinsloral ersichtlich.

Der Vorstand.

Ab Mittwoch steht ein Transport

Eäufmchweine*
von 60 Pfd. aufwärts, per Psd. 88 Pfg. zum Verkauf,
Ferner empfehlen wir hochtragende und frischmelkende Kühe

MMr Mim , krtzkiAioi
Mainzerstrabe 11 Telefon Amt Wiesbaden Nr.62A!u.llM

mit Kenntnissen in Stenografie und Schreibmaschine
per so foft gesucht . . — Nur in Hochheim ansüssi .t-e
Damen wollen schriftliche Offerten einreichen bei

Getreide -Industrie und Handeis -Aktien-
gesenschafi Hochheim a. M.

3«!' Liesenlsg« . ÖliPSinnen
Hochstamm , rn d Spalierobst

empfiehlt sich
Heinrich Kirsch
Baumschnldesitze !' , in Vischofsheim.

W ' Anträge werden entgegengenommen bei:
Mich M'sfer. W'Mergasfe7 hier.

# Nistkasten für Vögel . Das Aufhängen von Nisthohl
ist ein wirksaines Mittel zum Schutz unserer Vögel und da-n
auch zur Bekämpfung des Ungeziefers . Besonders ciiifW
sich das sorgfältige Aufhängen vvn Meisenhöhlcn . Die ^ l
Zeit , Nisthöhlen aufzuhängen , ist der Spätherbst — „En -
November — weil sie dann die' bei uns verbleibenden Hoyn'
brüter schon während des Winters benützen können , o
anderer Jahreszeit Nisthöhlen aufzuhängen , ist unratsam.

sitz Warnung vor einem Kautionsschwindler . &&
Kautivnsbetrüger sind in Elberfeld und anderen bcrgM
Städten zahlreiche stellungsuchende junge Damen zum (
gefallen . Ein gewisser Neumann hatte sich in einem
niedergelassen und in den Tageszeitungen hochtönende
rate erlassen , wonach für ein rentables Unternehmen
Zoppot eine Sekretärin gesucht wurde . Den zahlrei^
Bewerberinnen wurde mitgeteilt , daß sie eine Kaution t
2000 Mark stellen müßten , wofür ihnen eine angenehme , 9
fundierte Dauerstellung geboten würde . Bei vielen Bewei s
rinnen , die nicht in der Lage waren , die ganze Kaution
zahlen , begnügte sich der Betrüger mit Teilzahlungen,
eines Tages die Polizei seinem Treiben auf die Spur m (f
Naumann ist verschwunden und es steht zu befürchten , da«
jetzt in anderen Städten Westdeutschlands sein Treiben 1
setzen wird.

# Neuer Ausnahmctarif für Wein . Der neue Ausnam ^
tarif für Wein gestatiet ab 22 . November bei Entfernungen
zu 400 Km . die Anwendung ermäßigter Frachten.

Die neue Tampsfährc Warnemünde — Gjcdscr, bCtr
die den Namen „ Schwerin " führt , wird demnächst,^
deutsch -dänischen Uebcrseedienst eingestellt . Das Schiff
auf der Schichauwerf in Elbing erbaut . Seine Länge vc
100 Meter bei einer Höhe von 20 Metern . Es vc >lt,
14 V-Zugwagcn und außerdem noch 500 Passagiere
nehnlen . Zn seiner Bedienung werden etwa 100  R

Besatzung erforderlich sein.

Sfflöt
In dem Gehöfte des Josef Velten , Landwirt,

gasse 10 ist Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Die Neudorfgaste ist zum Sperrbezirk und der fr

Stadtteil zum Beobachtungsbezirk erklärt . Die v
sind festzulegen oder an der Leine zu führen.

Hochheim a. M ., den22 . November 1926.
. ~ " ArzbachsDie Polizei -Verwaltung:

Zugelaufen ein Wolfshund . Der Eigentümniel F
ersucht seine Rechte innerhalb 6 Wochen im Md ^
Zimmer 1 gegen Erstattung der Futterkasten gelten
machen.

Hochheim a . M .. den19 . November 1926 . ^Die Polizei -Verwaltung:

Swgek«»Mlgmg 1924 ZsSheima.f •
_ Mitoliid des deutschen Sängerbundes . _ .

Konzert
„ .. . CSan  9Ö H? nn 1Ol)fi nfianSc ft Hilf Ü"am Sonntag , den 28. Rov 1926 abends 8 Uhr
Vereinslokal „zur Krane " Weiherstraße
Leitung: Herr Musikdir. H. Langen Mainz.J 11'"
wirkende : Herr Fr Stier . (Tenor ) Herr Jose , LaM,
ilenül) Salon-Orchester Siegfried. Zum Bortragb
Icrngen geistliche (Lhüve, Kunstchöre , Volkslieder , trl
zelgesänge und Aiufikvvrträge. - Karten im BnU"
tauf bei unteren Mitaltedern : Herrn Josef La» '
KchubmachermeisterFlanksurterstr .. Herrn Adam
ker, Schubinncheriueister Uirchstr. und unseren» >
iterer HerrnW. Schäfer, Kirchstr. NZ->üwktSkP'ch
!.bg Mk , uuilumerierte Plätze l .vv !vjk. .an¬
luden wir alle unsere werten M̂itglieder , die §
uerschaft Hochhetins, sowie Freunde und Gönner o
Vereins herzlichst ein.

Der Borsta »^'

Alleinstehende Frau sucht
l ® 2 SMN »SlNNI!
mit Küche in gutem Haufe.
Angebote unter K . an die Ko-
fchästsft. Maffenheimerstr. 25

Ein Acker
vor dem Holz auf dem Wiesen-
meg aus9Jahre zu verpachten.
Pachtbetrag 12 Mk . Näheres

Geschäftsstelle ._
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Mrm vMsl Kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
fofort zu besriylen.
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Mischer
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